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Slelliner Beilung. 


Abend⸗Ausgabe. 
Heil Kaiſer Friedrich! 


Heil Frledrich dir! — Der Trauerglocken Ton 

Begrüßt Dich nun im deutſchen Vaterland. 

So grüßt der todte Held den Heldenſohn, 

Nach dem ſein Herz in Sehnſucht ſtille ſtand. 

Es ſchlug für Dich, für Dich erfleht es Glück, 

Als ſchon des Todes kalter Hauch es brach. 

Nun lehrſt Du in das Vaterhaus zurück; 

Doch was der Kaiſerſohn dereinſt verſprach, 

Der Katfer hälıs, und weinend rufen wir 
Heil Friedrich dir! 


Wenn Du am Todtenbett des Vaters knute'ſt, 
Denk, daß Allpeutſchland trauernd bei Dir weilt; 


Dienſtag, den 13. März 1888. 


Und wenn In unfere Thränen auch nicht ſlehſt, ö 


Sie fließen doch, und leicht, mit Dir getheilt! — 

Wir zagen nicht, wir fürchten ja nur ihn, 

Den ewigen Gott; — er wird uns gnädig fein! 

Der Dir den Kalſerpurpur hat verlieh'n, 

Läßt nimmer und vergeh'n in Angſt und Pein; 

Der Hohenzollern Stern noch nicht verblich! 
Gott ſtärke Dich! 


Schwer iſt die Stund', da Dir die Krone wird; 
Am Firmament Gewitterwolken dräu'n. 
Das iſt die rechte Zeit, um unbeirrt 
Und unentwegt den Treuſchwur zu erneu'n! 
In unſer 'n Herzen haſt Du längſt geleſen, 
Du weißt ja, was fle ſprechen, Wahrheit iſt, 
Und was- Er, der nun ſchlummert, uns geweſen, 
Ja, daß kein Deutſcher jemals Ihn vergißt! — 
D'rum was wir Ihm ſtete waren, Dir auf's Neu': 
Wir find Dir tut 
Ja treu all'zeit! — So komm, was lommen mag! 
Nicht kraftlos wird uns die Gefahr dann finden. 
Nicht iſt's die deutſche Art, muthlos und zag 
Der Zukunft dunk'les Weſen zu ergründen! — 
Wir wollen Frliden, mög auch Frieden nur 
Dir, edler Fürſt, die Katſerkrone ſchmücken; 
Dann wirſt Du, iſt auch rauh des Lebens Spur, 
Beglückt durch Volkeslieb' Dein Volk beglücken! 
Dann biſt Du unfer ganz und ficherlich ! 
Gott ſegne Dich! — 


Die Glocken läuten, denn zur ew'gen Ruh’ 
Ging Wilzelm, Deutſchlands heißgeliebter Ka iſer. 
Er ſchloß ſein müdes Aug', das treue, zu; 
Wir aber fleh'n zu Dir, o Welten ⸗Welſer: 
„Erhalt uns Ihn, den Du uns nun geſchenkt, 
„Der unſer Vorbild war in deutſchen Suten, 
„Der unſrer ſtets in treuer Lieb? gedenkt, 
„Und der bisher ſo ſchwer, ſo viel gelitten! 
„Gieb, daß wir jubeln können für und für: 

„Heil Friedrich Dir!“ 

Stettin, den 12. März 1888. 
C. Friedrich. 


Eine Proklamation des Kaiſers. 
Berlin, 13. März. 
Der „Reichs Anzeiger" bringt Folgendes: 
An Mein Volk! 

Aus feinem glorreichen Leben ſchled der Kai- 
ſer. In dem vielgeltebten Vater, den (ch be⸗ 
weine, und um den mit Mir Mein königliches 
Haus in tiefſtem Schmerze trauert, verlor Pren- 
peng treues Volk feinen ruhmgekrönten König, 
die deutſche Nation den Gründer ihrer Einigung, 
das wiedererſtandene Reich den erſten deulſchen 
Kalſer! Unzertrenulich wird Sein hoher Name 
verbund en bleiben mit aller Größe des deutſchen 
Vaterlandee, in deſſen Neubegründung die aus⸗ 
dauernde Arbelt von Preußens Volk und Fürſten 
ſchönſten Lohn gefunden hat. Indem König 
Wilhelm mit nie e müdender landes väterlicher Für 
ſorge das preußische Heer auf die Höhe feines 
ernſten Berufes erhob, legte Er den ſichern Grund 
zu den unter Seluer Führäng eerungenen Siegen 
der teulſchen Waffen, aus denen die nationale 
Einigung hervorging, Er ſicherte dadurch dem 
Reiche eine Machtſtellung wie ſie bis dahin jedes 
deutſche Herz erjehnt, aber kaum zu erhoffen ge- 
wagt hatte, und was Er in heißem opfervollem 
Kampfe Seinem Volke errungen, das war Ihm 
beſchleden, durch langs Irledensarbeit mühevoller 
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Regierung Jahre zu befeſtigen und ſegens reich zu 
fördern. Sicher in ſeiner elgnen Kraft ruhend, 
ſteht Deutſchland geachtet im Rathe der Völker 
und begehrt nur, des Ge wonnenen in frledlicher 
Entwickelung froh zu werden. Daß dem ſo iſt, 
verdanken wir Kalſer Wilhelm, Seiner nie wan- 
kenden Pflichttreus, Seiner unabläſſigen, nur dem 
Wohle des Vaterlandes gewidmeten Thätigkeit, 
geſtützt auf die von dem preußiſchen Volle un- 
wan delbar bewieſene und von allen deutſchen 
Stämmen gelhsilte Opferfreudigkelt, opferfreudige 
Hingebung. Auf Mich find nunmehr alle Rechte 
und Pflichten übergegangen, die mit der Krone 
Meines Haufes verbunden find und melde Ich 
in der Zeit, die nach Gottes Willen Meiner Re- 
gierung beſchieden fein mag, getreulich wahrzu⸗ 
nehmen entſchloſſen bin. 

Durchdrungen von der Größe Meiner Auf⸗ 
gabe, wird es Mein ganzes Beſtreben ſein, das 
Werk in dem Sinne fortzuführen, in dem es be- 
gründet wurde, Daeutſchland zu einem Horte des 
Friedens zu machen und in Uebereinſtimmung mit 
den verbündeten Regierungen, ſowie mit den vır- 
faſſungsmäßigen Organen des Reiches wie Preu⸗ 
ßens, die Wohlfahrt des deutſchen Landes zu 
pflegen. Meinem getreuen Volke, das durch eine 
Jahrhunderte lange Weſchichte in guten wie ſchwe⸗ 
ren Tagen zu Meinem Haufe geſtanden, bringt 
Ich Mein nückhaltloſes Vertraue entgegen, denn 
3% bin überzeugt, vag ar Örumbe ber un ; 
trennbaren Verbindung don Fürſt und Volk, 
welche, unabhängig von jeglicher Veränderung im 
Staatenleben, das unvergän glich! Erbe des Hohen⸗ 
zolleruſtammes bildet, Meine Krone allezelt ebenfo 
ſicher ruht, wie das Gedeih in des Landes, zu 
deſſen Regierung Ich nunmehr berufen bin, und dem 
Ich gelobe, ein gerechter und in Freud wie Leid ein 
treuer König zu ſein. Gott wolle Mir ſeinen 
Segen und Kraft zu dieſem Werke geben, deim 
fortan Mein Leben geweiht iſt! 

Berlin, den 12. März 1888. 

Friedrich III. 
* 

Erlaß Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
an den Reichekanzler und Präflventen des Staats- 
Miniſterlums: 

Mein lieber Fürſt! 

Beil dem Antritt Meiner Regterung tft es 
Mir ein Bedürfniß, Mich an Sie, de langjäh⸗ 
rigen viel bewährten erſten Diener Meines in 
Gott ruhenden Herrn Vaters zu wenden. Sie 
find der treue und muthvolle Rathgeber geweſen, 
der den Zielen Seiner Politik die Form gegeben 
und deren erfolgreiche Durchführung geſſchert hat. 
Ihnen bin Ich und bleibt Mein Haus zu war⸗ 
mem Dank verpflichtet. Sie haben daher ein 
Recht, vor Allem zu wiſſen, welches tie Geſichts⸗ 
punkte find, die für die Haltung Meiner Regle⸗ 
rung maßgebend fein ſollen. Die Verfaſſungs⸗ 
und Rechts- Ordnungen dis Reichte und Preußens 
müſſen vor Allem in der Ehrfurcht und in den 
Sitten der Nation ſich befeſtigen. Es find daher 
die Eiſchüötterungen möglichft zu vermelden, welche 
häufiger Wechſel der Staats einrichtungen und 
Geſetzt veranlaßt, die Förderung der Aufgaben 
der Reichsregierung muß dis feſten Grundlagen 
unberührt laſſen, auf denen bisher der preußifche 
Staat ſicher geruht hat. Im Reihe find die 
verfoſſungsmäßigen Rechte aller verbündeten Re 
gierungen ebenſo gewiſſenhaft zu achten wle die 
des Riichstags, aber von beiten iſt eine gleiche 
Achtung der Rechte des Katjers zu erhelſchen; 
dabei iſt im Auge zu behalten daß dieſe gegen ⸗ 
feitigen Rechte nur zur Hebung der öffes tlichen 
Wohlfahrt dienen ſollen, welche das oberſte Geſetz 
bleikt, und daß neu bervortretenden, unzwelf⸗Ihaft 
nationalen Bedürfuſſſen ſtets in vollem Maße 
Gerüge geleitet werden muß. Die noth- 
wendige und ſicherſte Bürgſchaft 
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für ungeförte Förderung dieſer 
Aufgaben ſehe Ich in der unge- 
ſchwächten Erhaltung der Wehr⸗ 
kraft des Landes, Meines erprob- 
ten Heeres und der aufblühenden 
Marine, der durch Gewinnung 
überſeeiſcher Befipungen ernfe 
Pflichten erwachſen find; beide müſſen 
jederzeit auf der Höhe der Ausbildung und der 
Vollendung der Drganifalion erhalten werden, 
welche deren Ruhm begründet hat und welche 
deren fernere Leiſtungefähigkeit ſichert. Ich bin 
entſchloſſen, im Reiche und in Preußen die Regierung 
in gewiſſenhafter Beachtung der Beſtimmungen von 
Reichs ⸗ und Landes Berfaſſung zu führen. Die⸗ 
ſelben ſind von Meinen Vorfahren auf dem 
Throne in welſer Erkenntuiß der unabweis baren 
Bedürfniſſe und zu löſend en ſchwierigen Aufga⸗ 
ben des geſellſchaftlichen und ſtaatlichen Lebens 
begründet worden und müſſen allſeitig geachtet 
werden, um ihre Kraft und ſegensreicht Wirk ⸗ 
ſamkelt bethätigen zu können. 

Ich will, daß der ſeit Jahrhunderten in 
Meinem Hauſe heilig gehaltene Grund ſatz religid- 
ſer Duldung auch ferner alle Meine Unterthanen, 
welcher Rellgionsgemeſnſchaft und welchen Be⸗ 
kenntnuiſſen ſie auch angehören, zum Schutze ge⸗ 


reiche; ein Jeglicher unter ihnen ſteht Meinem 


Herzen gleich nahe — haben doch Alle gleich 
mäßig in den Augen der W. eee . e en 
gebung bewährt! 


Einig mit den Anſchauungen Meines katſer⸗ 
lichen Herrn Vaters, werde ich warm alle Beſtre⸗ 
bungen unterflügen, welche geeignet find, das 
wirthſchaftliche Gedelhen der verſchledenen Giſell⸗ 
ſchaftsklaſſen zu heben, woiderſtreitende Intereſſen 
derſelben zu verſöhnen und unvermeldliche Miß⸗ 
Hände nach Kräften zu mildern, ohne doch dis 
Erwartung hervorzurufen, als ob es möglich jet, 
durch Eingreifen des Staats allen Uebeln der 
Giſellſchaft ein Ende zu machen; mit den ſo⸗ 
stalen Fragen enge verbunden er 
achte Ich die der Erziehung der her- 
anwachſenden Jugend zugewandte 
Pflege; muß einerfeits eine höhere Bildung 
immer weiteren Kreiſen zugänglich gemacht werden, 
fo iſt doch zu vermeiden, daß durch Halbbildung 
ernfte Gefahren geſchaffen, daß Ledensanſprüche 
geweckt werben, denen die wirthſchaftlichen Kräfte 
der Nation nicht genügen können, oder daß durch 
einfeitige Erſtrebung vermehrten Wiſſens die er- 
ziehliche Aufgabe unberückfichtigt bleibe. Nur ein 
auf der gefunden Grundlage von Gottet furcht in 
einfacher Sitte aufwachſendes Geſchlecht wird hin⸗ 
reichend Widerſtandekraft beſizen, die Gefahren 
iu überwinden, welche in einer Zeit raſcher wieth⸗ 
ſchaftlicher Bewegung durch die Beiſpiele bochgs⸗ 
ſteigerter Lebensführung Einzelner für die Ge⸗ 
ſammtheit erwachſen. Es iſt Mein Wille, daß 
feine Gelegen heit verfäumt werde, in dem öffent⸗ 
lichen Dienſte dahin einzuwirken, daß der Ber- 
ſuchung zu unverhältnißmäßigem Aufwande ent⸗ 
gegen getreten werde; jedem Vorſchlage nan ⸗ 
zteller Reformen if Meine vorurthellsfreie Erwä ; 
gung im Voraus geſichert, wenn nicht die in 
Preußen altbewährte Sparſamkeit die Anflegung 
neuer Laſten umgehen und eine Erleichterung bis 
heriger Anforderungen herbelführen läßt. Die 
größeren und kleineren Berbänden im Staat ver⸗ 
lüehine Selöftverwaltung halte Ich für erſprieß⸗ 
lich, dagegen Relle Ich es zur Prü- 
fung: ob ulcht das dieſen Berbän- 
den gewährte Recht der Steuer ⸗ 
auflagen, welches von ihnen ohne 
hinreichende Rückſicht auf dle gg eich⸗ 
jeitig von Reich und Staat aue 
gebende Belaſtung geübet wird, 
den elnzelnen unverhältnißmäßtg 
beſchweren kann. In glelcher Welje wird 
zu erwägen ſein, ob nicht in der Gllederung der 
Behörden eine virtinfachende Aenderung zuläſſig er- 
ſcheint, in welcher die Verminderung der Zahl 


— — ——Ä——— 
x — — 
SA r 


der Angeſtellten eine Erhöhung ihrer Bezüge er⸗ 
mögligen würde. Gelingt is, die Giundlagen 
des ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Lebens kräftig 
zu erhalten, jo wird es Mir zu beſonderer Ge⸗ 
nugthuung gereichen, die Blüthe, welche deutſche 
Kunſt und Wiſſenſchaft in ſo reichem Maße zeigt, 
zu voller Entfaltung zu bringen. 

Zur Verwirklichung dieſer Meiner Abſichten 
rechne Ich auf Ihre fo oft bewleſene Hingebung 
und auf die Unterſtützung Ihrer bewährten Er- 
fahrung. Möge es Mir beſchieden fein, der⸗ 
geſtalt unter einmüthigem Zuſammen wirken der 
Reichsorgane, ber 


vntrauensvolls Mitarbeit ſämmtliche Klaſſen der 
Bevölkerung Deutſchlands und Preußens zu neuen 
Ehren in friedlicher Entwickelung zu führen. 
Uabekümmert um den Glanz ruhmbrin gender 
Giroßthaten, werde Ich zufrieden ſeln, winn 
dereinft von Meiner Regierung gejagt werden 
kann, fie ſei Meinem Volke wohlthälig, Meinem 
Lande nützlich und dem Reiche ein Segen ge⸗ 
weſen. 
Berlin, den 12. März 1888. 
Ihr Wohlgeneigter 
Friedrich III. 


Vom hochſeligen Kaiſer. 

Der Zutritt in den Dom wurde bekanntlich 
von Montag Mittag 1 Uhr ab dem Publilum 
geſtattet. Lange vor dieſer Zeit ſchon hatte ſich 
eine gewaltige Menſchenmaſſe angeſammelt, welche 


den todten Kaiſer noch einmal ſehen wollte. Bor 


der nach dem Luſtgarten zu gelegenen Seite des 
Domes ſtanden zwei je 70 Mann ſtarke Trauer⸗ 
Rompagnien des ſoeben aufgezogenen 3. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß, welches die Ehrenwache ſtellte. 
Rings um den Dom befanden ſich ſtarke Abthel⸗ 
lungen von berittenen Schußleuten und ſolchen 
zu Fuß, welche den frelen Platz um den Dom 
abſperrten. Fortwährend rollten Wagen heran. 
Der Eingang fand, entgegen der früheren Be⸗ 
stimmung, von der Seite der Kaiſer⸗Wilhelms⸗ 
brüds aus ſtatt, dar Ausgang durch das Haupt- 
portal. Vorher fand gegen 12 Uhr Mittags ein 
Trauergottesdlenſt an der Leiche des Katjers 
ſtatt; demſelben wohnten die badiſchen Herr⸗ 
ſchaften und der Kronprinz und die Kronprin- 
zeſſin von Schweden bet. Gentral- Superintendent 
Dber-Hof- und Domprediger D. Kögel leitete den 
Trauergottesdienſt. Pualt 1 Uhr macht ſich eine 
Bewegung im Publikum bemerkbar; in Gruppen 


von 10—15 Perſonen betreten die ſtundenlang 
Hartenden die Eingangepforte; lange Züge bil- 
delen ſich ſchon hundert Schritte vorher; nament- 
lich ſtark machten ſich der Handwerker⸗ und der 


gas jeder der 
Eintretenden, in erßer glei die in Traut. ge- 


kleideten Damen, hatte Kränze am Arme, die an 
Nur ein ver- 
Yaltnifmäßig kleiner Theil des herbelgeſtrömten 
Publikums vermochte jedoch am Montag Einlaß 
zu finden. Von zuverläfſiger Seite hört man, 
ee ſei vlelfach bittere Klage über ungenügende 


mittlere Bürezctanp bemerkbar. 


der Thür abgenommen wurden. 


polizeiliche Vorkehrungen geführt worden, na⸗ 
mentlich wäre die Reihenfolge des Zutritts zum 
Dome nicht geregelt geweſen. 


Militär einen beſtimmten längeren Weg abzu⸗ 
ſperren, auf welchem das Publikum ſich der Reihe 
nach vorwärts bewegen müßte. 

Der Präſtdent des Reichstagee, v. Wedell⸗ 


Piesdorf, legte geſtern gegen Mittags namens 


des Reichstages einen würdig ausgeſtatteten, koſt⸗ 


baren Lorbeerfrang am Katafalk weiland Katfer 
Auf der einen Schleife ſteht 


Wilhelms nieder. 
die Widmung: „Der deutſche Reichstag feinem 
großen Kaljer, + 9. März 1888.“ 
Schleife trägt die Worte: 
Euch bis an der Welt Ende. Malth. 28, 20.“ 


Die ſämmtlichen Krleger vereine Berlins wer 


den ſich an der Belſetzung des bochſeligen Kal⸗ 
Als ein beſon⸗ 
deres Ersigniß in dieſen reifen if es zu be 
tlachten, daß dieſelben ſich nicht unter beſonderen 
Abtheilungen, ſondern ſäwmtliche Kriegerverelne 
Birlins und Umgegend als ein großes Ganzes 
vereint haben, und es iſt dies lediglich den eifri⸗ 
gen Bemühungen der Herren Zander vom 1. Be- 
zuk, C. Kühn vom Barein des dritten Garde⸗ 
Regiments z. F. und Pfannſtiel von der Ra 


ſers beſonders ſtark bethelligen. 


meradſchaft zu danken. Dies iſt in höheren 


Krelfen durchaus gewürdigt und den genannten 


Herren verfihert worten, daß die Kriegervereine 
direkt hinter dem Militär rangiren. Dies geh 
auch ſchon daraus bervor, daß die Aufſtellung 
biefer Vereine vom Militär Kablnet Sr. Majeſtät 
gelsitet wird, und werden wir diesmal die Krie- 
ger verein: mit einem vollſtändig milttäriſchen Cha 
rakter auftreten ſehen. Die Bereine erſcheinen 
6. 12,000 Mans in dunklem Anzug und Zy 
linder mit Iramsrflor, die Fahnen umflort Ueber 
die Farbe der Handſchuhe entſcheldet das Militär⸗ 
Kabinett. Die Vereine werden am Sarge St. 
Majeſtät einen prachtvollen Kranz niederlegen. 
Der Ausſchuß der Berliner Tuengaus (Tur 
nerſchaft, Tururath. Turngemeinde) hat in feiner 
Sitzung am 11. März beſchloſſen, daß die Ber⸗ 
liner Zurmvereine Äh an den Belſetzungsfelarlich⸗ 
leiten für den bochſeligen Kaifer Wilhelm durch 
Spalterdildung bethetligen ſollen. Ferner iſt be. 
ſchloſſen worden, am Donnerſtag, den 22. März, 
dem Geburtstage des Hochſaligen, eine Gedät talß 
feter abzuhalten und die Turngenoſſen der deut⸗ 


Hingebenden Thätigkeit der 
Volksvertrelung, wie aller Behörden und durch 


Unſerer Anſicht 
nach dürfte as ſich empfehlen, durch Polizet oder 


Die andere 
„Siehe, ich bin bei 
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ſchen Turnerfchaft aufzufordern, an demſelben 
Tage überall ein Gleiches zu (hun. Dem Vor ⸗ 
figenden der deutſchen Turnerſchaft, Herrn Direl 
tor Maul in Karlsruhe, find tiefe Beſchlüſſe jo- 
fort zur weiteren Veranlaſſung übermittelt worden. 

Die Bethetligung der Studentenſchaft beim 
Trauerkondukt des Kaiſers Wilhelm I. wird eine 
ganz beſonders großartige werden. Am Montag 
früh Reben Uhr fand im Auditorium 3a der kö⸗ 
niglichen Usiverſttät eine außerordentliche Sitzung 
des ſtudentiſchen Aus ſchuſſes ſtatt, um über die 
Art und Weiſe der Betheſligung der Studenten⸗ 
ſchaft an den Bulſetzungsfeterlichkeiten endgültigen 
Beſchluß zu faſſen. Der Verband ſämmtlicher 
far bentragender Vereinigungen wird zwar ge- 
ſchloſſen auftreten, ſich aber dennoch über die Be- 
theitgung an den Felerlichkeiten mit dem Aus⸗ 
ſchuß verſtändigen. Die ſämmtlichen Verbindun⸗ 
gen tragen die Farben ihrer Mützen auf ſechs 
Wochen umflort. 

Vom Präſtdenten des „Deutſchen Vereins“ 
in Glasgow, Schottland, erhlelt das augenblick⸗ 
lich in Steglitz weilende Mitglied dieſes Vereins, 
Herr Kaufmann Kosmack, eine telegraphiſche De 
peſcht, wilche das Erſuchen enthielt, im Namen 
des Bareiny ein koſtbares Arrangement von Pal 
menzweilgen mit der Widmung: 

„Dem Vater des Reiches 
Der Deutſche Verein in Glasgow“ 
am Sarge des verewigten Kaiſers niederzulegen. 

Die hieſigen drei Großlogen haben geſtern 
beſchloſſen, daß in Folge des Hinſcheitd ens des 
Kaiſers Wilhelm, des Protektors der dautſchen 
Freimaurer, in den nächſten vier Wochen, bis 
zum 6. April d. J, die Arbeiten in ſämmtlichen 
Frelmaurerlogen ruhen werden. Die großen Lo⸗ 
gen beabſichtigen, ſpäter eine gemeinſame Trauer 
loge zu veranſtalten. 

Wie der „B. B.⸗C.“ von gut unterrichtete 
Seite erfährt, wurde geſtern Abend nach der 
Einſargung des hochſeligen Herrſchers mit weite 
sen Veranſtaltungen noch über eine Stunde im 
Palais gezögert, anſch nend, weil man das Ein⸗ 
treffen Kater Friedrichs erwartete. Wie wir 
hören, hat Kaiſer Wilhelm in feinen letztwilligen 
Verfügungen unter anderm die Bellimmung ge⸗ 
troffen, daß ein großer Theil ſeiner Uniformen 
und Monturſtücke, u. a. ſolche, wilde er bei hi⸗ 
ſtoriſchen Ereigniſſen, an Schlachttagen getragen 
hat, der Ruhmeshalle über wieſen werden. 

Deut ſchland. 

Berlin, 12. März. Der Kalſer empfiug 
heute im Schloſſe zu Charlottenburg um 3 Uhr 
den Reichskanzler Fürſten Bismarck zum Vortrag; 
der Kanzler kehrte gegen halb 5 Uhr nach Berlin 
zurück. Auch während der Fahrt von Leipzig 
nach Berlin hatte Fürſt Bismarck dem Kaiſe 
Vortrag gedalten. 4 

— Prinz Heinrich hat vor feiner Abreiſe 
von San Remo noch den Uebungsmarſch einer 
tallcatſchen Kompagnie des in San Remo garni- 
ſontrenden 26. Infanterie-Regiments begleitet, 
worüber uns folgendes mitgetheilt wird: Als 
kürzlich die genannte Kompagnie einen Uebungs⸗ 
marſch in der Richtung nach Bentimiglis zu 
unternahm, ſetzte ſich Prinz Heinrich in Begleitung 
des Herzogs von Meiningen, eines ſeiner Adju ; 
tanten und des Kommandeurs des Bataillons an 
die Tete. Während des Marſches ſprach der 
Prinz mihrfach mit einzelnen Soldaten und lobte 
ihre Ausdauer, In Bordighera erfriſchte er ſich 
für kurze Zeit in einem Café und traf mit der 
Kompagnie um 3 Uhr Nachmittags wieder in 
San Remo ein. In Os pedaletti begegnete er 
ſeinem Vater und erzählte dieſem, welches große 
Vergnügen ihm die militäriſche Promenade bereite, 
Bevor ſich der Prinz vom Bataillons-Rommandeur 
trennte, ſprach er demſelben ſeine Freude aus, 
Ah inmitten der italteniſchen Soldaten befunden 
zu haben, und fügte hinzu, er zweifle nicht, daß 
auch die übrigen Soldaten der Armee eben ſo 
ſchöne, tüchtige und wohldieziplinirte Leute wären. 

— Von zuverläſſiger Seite geht der „Nord- 
deulſchen Allg. Ztg.“ die Mitteilung zu, 
daß der Reichskanzler ſich in Folge der Aufregung 
der letzten Tage in einem ſihr angegriffenen Zu 
ſtande befindet. Der Virluſt feines langjährigen 
Harn hat den Kanzler nicht nur feeltich tief er 
griffen, leider hat ſich auch das alte Venenlelden 
eingeſtellt. Mit Rückſicht darauf hat Profeſſor 
Schweninger es für angezeigt erachtet, den Kanzler 
geſtern auf ſeiner Fahrt nach Leipzig zum Em- 
pfange Sr. Majeſtät des Kalſers zu begleiten. 
Ruhe und thunlichſte Beſchränkung der Geſchäfte 
find nach Anſicht des Piofeſſors dringend geboten. 

— Die Beſatzungen nachſtehender, im Aus 
land befindlicher Schiffe usd Fahrzeuge S. M. 
ſind für Kaiſer Frledrich in Eid genommen wor⸗ 
en und zwar: 

1) des Schulgeſchwaders, beſtehend aus 
S. M. Kreuzerſregatten „Stein“ (zlaggſchiff), 
„OGneiſenau“, „Moltke“ und „Prinz Adalbert“ 
bei den Kap Verdi'ſchen Inſeln, 

2) S. M. Kreuzerfregatte „Bismarck“ 
(Flaggschiff den Kleuzergeſchwaders), in Amoy 
(Epina), 

3) S. M. Kanonendoots „Wolf“ in Hioge 
(Japan), 

4) S. M. Fahrzeugs „Loreley“ in Kon⸗ 
ſtantinopel, — am 11. März cr, ſowie 

5) S. M. Kanon enbools „Iltis“ in Sin- 
gapore — am 12. März cr. 

— Nachdem der Minifter der öffentlichen 
Ardeiten as für die Förderung des Innungs⸗ 
weſens von hervorragender Bedeutung erklärt bat, 
daß ſich die einzelnen Innungen zu gemeinfamen 
größeren Organtſattonen zuſammenſchließen, haben 


Me königlichen Regierungen nıuerlih an bir ihnen 


— 


unterſtehenden Kreis- und Gemeindebehörden das 
Erſuchen gerichtet, da, wo Jrnungeaueſchüſſe noch 
nicht beſtehen, die Bildung derſelben und den 
Anſchluß an die Innung sverbände anzuregen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 13. März. Auch von Stritin aus 
werden von vielen Vereinen und Private ſonen 
Trauerlränge nach Berlin entſendet, beſos ders If 
davon ein vom 5. (pommerſchen) Bezirk des deut ⸗ 
ſchen Kriegerbundes beſtellter hervorzuhsben, welcher 
von einer Deputation des Bundes nach Berlin 
übel bracht werden wird. Der rieſige Lorbter⸗ 
kranz mit einer 3 Fuß hohen Lorbeerkrone iſt im 
Geſchäft des Herrn Kunſtgärtners P. Werneck: 
am Kohlmarkt angefertigt und z. 3. ausgeſtellt. 
Das Ganze tft prächtig dekorirt mit Cycas re- 
voluts, Eucharis amazonica, Kamelien, Mai 
blumen 1c. Von den beiden mächtigen weißen 
Atlasſchleifen trägt eine die Inſchrift: „Ihrem 
lieben Katſer“ mit einer Kaiſerkrone darüber, 
und die andere „Die treuen Krieger Pommerns, 
V. Bezirk Stettin“, darüber der pommerſche Greif. 
Krone und Greif, ſowie die Juſchriften find in 
kunſtvoller Handzeichnung von Herrn Kalligraph 
Fabian hier ausgeführt. 

— Das allgemeine Kirchengebet, welches 
allſonntäglich in den evangeliſchen Kirchen der 
altpreußiſchen Länder gehalten wird, hat in Folge 
dee Ablebens des Kaiſers Wilhelm bei der Für 
bitte für den Katjır und fein Haus inſofern sine 
Abänderung erfahren, als zwiſchen die Fürbitte 
für den Kaiſer und die Katſerln und die für den 
Kronprinzen und die Kronprinzeſſin die für die 
Kaiſerin⸗ und Königin⸗Wittwe eingeſchaltet wird, 
wie dies nach dem Tode König Friedrich Wil⸗ 
beims IV. in Betreff der verwittweten Königin 
Eliſabeth der Fall war. Die jetzige Faſſung 
lautet daher: „Laß, o Herr, Deine Gnade groß 


werden über den Katjer und König, unſern Herrn, 


über die Kaiſerin und Königin, feine Gemahlin, 
über die Kaiſerin- und Königin Wittwe, über 
den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin, feine 
Gemahlin u ſ. w. 5 

— Geſtern Nachmittag wurde die Wohnung 
des Buchhalters Revier, Lö weſtraße Ne. 8, mittelſt 
Nachſchlüſſels geöffnet, und aus den gleichfalls 
mittelſt Nachſchlüſſels geöffneten Spinde und Kom- 
moden 2 Uhren, 3 Paar Stiefel und verſchiedene 
Kleidungsſtücke im Geſammtwerthe von 93 Mark 
geſtohlen. 

— In der Nacht vom 10. zum 11. d. M. 
haben Nachtſchwärmer nicht nur, wie bereits mit- 
getheilt, zwei Porzellanſchilder von den Thüren 
bieſtger Aerzte abgeriſſen, ſondern auch von dem 
Huſe Bogislapſtraß: 41 das in einer Höhe von 
6 Fuß angebrachte Firmaſchild eines Schuhmachers 
und an dem Hayje Mönchenſtraße 8 das Schild 
eines Schuhmachers abgeriſſen. 

— Ein ſehr fesher Bettler wurde geſtern 
in der Perſon des Holzbildhauers Frhr. Köpke 
in Haft genommen. Derſelbe bettelte in dem 
Haufe Barnimſtraße 21 und da ihm nichts ver ⸗ 
abreicht wurde, zertrümmerte er die Scheiben an 
der F urthüre. 

— In der Woche vom 4. bis 10. Mär; 
ſind hierſelbſt 26 männliche, 14 weibliche, in 
Summa 40 Perſonen polizeilich als verſtorben gemel 
det, darunter 17 Kinder unter 5 und 13 Perſonen 
über 50 Jahre. Von den Kindern ſtarb 1 an 
Diphteritie. Bon den Erwachſenen ſtarben 6 an 
Schwindſucht, 3 an Altersſchwäche, 3 an Krebs, 
1 an Selbſtmord, und 1 an Wochenbeltſteber. 


Kunſt und Literatur. 

Die Zeichnung des königlichen Akademie⸗ 
Direktors Anton von Werner, welche der⸗ 
jelbs von unferem allgellebten Höchſtſeligen Kaiſer 
auf dem Sterbebette kurz nach dem Hinſchelden 
fertigte, wird in verſchledenen Ausgaben von 
Paul Bette, Berlin, erſcheinen. 
Bermifchte Nachrichten. 

Berlin, 12. März. Die Unterſuchung 
wegen der Ermordung dis Nacht wächters Braun 
aimmt weitere Dimenflonen an. Dis Behörde 
glaubt nicht nur, daß die verhafteten Heinzeſchen 
Eheleute die Schuldigen And, ſondern bat noch 
eins britte Pirſon, die allerdings zur Zeit noch 
nicht überführt erſcheint, im Verdacht. Dis 
Heinheſchen Etzeleut- waren bereits kurz nach der 
Entdeckung des Mordes polizeilich verhaftet wor 
den, da dis Ehefrau in der Nähe der Morſdſtelle 
geſehen worden war und daher in den Virdacht 
geristh, während der Mann die That aus führte, 
„Schmiere geſtanden zu haben. Der Ehemann 
behauptet indeß, daß er während der Nicht, in 
wilcher das Verbrechen verübt wurde, ununter- 
brochen in ſeiner Wohn ang geſchlafen habt. Da 
fi. dies vor der Hand nicht widerlegen ließ, 
mußte das Paar aus der Haft entlaſſen werden, 
doch wurde daſſelbe feither unausgeſetzt polizei 
lich odſeroirt und fein Verkehr kontrolltet. Es 
gelang elnige glaubwürdige Zeugen zu e mitteln, 
welche das Alibt des Hainze zerſtörten, da fie 
denſelben in der fraglichen Nacht am Thatorte 
geſehen hatten. Die eigene Mutter des Heinz 
bat, wie die „Berliner Gerichts-Chronik“ zu berich- 
ten weiß, die belaſtende Mitthulung gemacht, daß 
der Mord von ihrem Sohn und deſſen Frau 
ſchon lange vorher geplant worden ſei. Frau 
Heinze iſt auch noch des wegen verbächlig gewar 
den, weil flo verſchiedene Kleidungsſlücke, die fle 
früher getragen, bei Seite gebracht hat. 


Banlısrien, 


Berliner 4½-prozentige Pfandbriefe. Die 
nächſte Ziehung findet am 19. März ſtatt. G 
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gen den Koursbverluſt von ca. 12 Ct. bel der 
Aus ooſung übernimmt das Bankhaus Karl Niu⸗ 
burger, Berlin, Franzöſiſch⸗ Straße 13, die Ber- 
ſicherung für eine Prämie von 10 Pfg. pro 100 
Mark. g 


Viehmarkt. 

Berlin, 12. März. Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 4073 Rinder, 9968 
Schweine, 1774 Kälber, 10,222 Hammel. 

Das Rinder geſchäft wickelte ſich bei an- 
gemeſſenem Export ruhig abz der Markt wird 
ziemlich geräumt Man zahlte für 1. Qualität 
47 —51 Mark, 2. Qualität 40 — 46 Mark, 3. 
Qualität 36—38 Mark, A. Qualität 31—35 
Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Beil Schweinen verlief in Folge gerin- 
gen Exports der Markt bei weichenden Preſſen 
gedrückt und hinterläßt Ueberſtand. Sehr geſucht, 
aber recht knapp war feinſte, nicht zu ſchwere 
und nicht zu fette Primawaare. Man zahlte 
für 1. Qualität 43 — 44 Mark, in Einzelfällen 
für aus Poſten ausgeſuchte Exemplare darüber; 
2. Qualität 41 — 42 Mark, 3. Qualität 38 — 40 
Mar! pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig. 
Man zahlte für beſte Qualität 43 — 52 Pfg. 
und für geringere Qualtität 32 — 41 Pfg. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Ia Hammeln fand zwar keine Preis- 
erhöhung ſtatt, doch hatte der Markt im Ganzen 
einen beſſeren Verlauf als vor 8 Tagen, und 
wurde trotz nicht ſehr bedeutenden Exports ge- 
räumt. Man zahlte für beſte Qualität 39 — 43 
Pfg., beſte engliſche Lämmer bis 46 Pfg., und 
geringere Qualität 28 —38 Pfg. pro 1 Pfur 
Fleiſchgewicht. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stetiin 


Te legraphiſche Depeſchen. 

Franlfurt a. M., 12. März. Der Main 
iſt ſeit geſtern ſtark geftiegen und überſpült theil- 
weiſe bereits die Ufer. Die Mainhöhe beträgt 
jegt 2,80 Meter. 

München, 12. März. Der Prinz Regent 
ſendete geſtern dem Reichskanzler folgendes Tele- 
gramm: „Mit Ihnen, lieber Bhf, beklage ich 
von Herzen das Ableben des von mir tren ver ⸗ 
ehrten Katſers und ſpreche Ew. Durchlaucht meine 
ſchmerzlichſte Theilnahme an dem unerſehlichen 
Verluſte aue. Der Reichskanzler erwiderte tale- 
graphiſch mit der Bitte, „ſeinen ehrfurchts vollen 
Dank für den huldreichen Ausdruck der Thellnahme 
in Gnaden entgegenzunehmen. Auch dem Leib- 
arzt Dr. von Lauer fontolirte der Regent lele- 
graphisch 

Wien, 12. März. Die Erzherzoge Karl 
Ludwig, Ladwig Viktor, Albrecht und Wilhelm 
empfingen geſtern den deutſchin Botſchafter Prin⸗ 
zun Reuß, welcher dem Dank des deu ſchen Kaſſer⸗ 
hauſes für die innige Theilnahme anläßlich des 
Hinſcheldene Kalſer Wilhelms Ausdruck gab. Der 
Minifterpräfident Graf Taaffe, ſowle der Miniſter 
des Auswärtigen, Graf Kalnoky, fatteten geſtern 
dem deutſchen Botſchafter Beſuche ab; bei dem⸗ 
ſelben gingen außerdem noch Beileidsbezengungen 
von dem amertkaniſchen Geſandten Lawſon und 
dem Verein „Schub ertbund“ ein. In ſämmtlichen 
proteſtautiſchen Kirchen Wiens wurde geſtern des 
hingeſchtedenen Kaiſers gedacht. In der refor⸗ 
mirten Stadtpfarrkirche widmete Oberkirchenrath 
Witzköber dem Kaiſer Wilhelm erhebende Worts 
der Erinnerung und ſchloß jeine Rede damit, 
„wir traumn um den verſtorbenen Monarchen 
als Oeſterreſcher, Patrioten und Proteſtanten“. 

Linz, 12. März. In einer heute ſtaltge⸗ 
habten außerordentlichen Sitzung des Gemelnde⸗ 
raths hielt der Bürgermeifler eine von den An⸗ 
wiſenden ſtehend angehörte Anſprache, in welcher 
et im Namen der Bevölkerung der tiefen Trauer 
über das Hir ſchelden des Kaiſers Wilhelm Aus⸗ 
druck gab, und mitthelite, er werde an das Stadt⸗ 
verordneten Kollegium in Berlin telegraphlſch die 
Bitte richten, Namens der Landeshauptſtadt von 
Ober- Oeſtertreich einen Kranz am Sarge des Kal⸗ 
ſers niederzulegen. (Lebhafte Zuſtimm ang) Die 
Sitzurg wurde hierauf geſchloſſen. 

Bern, 12. März. Beide eldgenöſſiſche Räthe 
wurden beute von ihren Präſttenten mit An⸗ 
ſprachen eröffnet. Im Natlonalrathe ſagte der 
Präſident Kurz⸗Aargau: Wie ſtehen vor einem 
weltgeſchichtlichen Ereigniſſe, vor dem Hinſchelden 
des Kaiſers Wilhelm Wir begreifen, daß unfere 
Nachbarn ſchmerzerfüllt am Grabe des Herrſchers 
ſtehen, der fie zur Einigung geführt hat, und ich 
bin überzeugt, daß ich der Geſinnung des Schweizer 
Volkes Aus druck verleihe, wenn ich der befreunde⸗ 
ten deutſchen Nation auftichtiges Beileid aus- 
ſpreche und damit die beſten Wünſche für die 
Geneſung des nunmehr regierenden Katſers ver⸗ 
binde. In Ständerath ſagte Gavard Genf: In 
Deutigland if ein Ereigniß eingetreten, das 
sang Earopa tief berührt. In Anbetracht der 
freun dnachbarlichen Beziehungen, in welchen wir 
mit der deutſchen Nation ſtehen, halte ich mich 
für voll berechtigt, in Ihrem Namen zu erklären, 
daß der Ständerath rie Gefühle des Beilsives 
theilt, weiche der Bundesrath der deutſchen Rr- 
gierung anläßlich des Hinſcheidens des deutſchen 
Kaiſers bekundet hat. 


Rs Brieffaften, 


C. St., hier. 1) Kaſſer Wilhelm wurde 
am 18. Januar 1871 als Kaiſer proflamirt, eine 
Krönung als ſolcher fand nicht ftatt. 2) Die 


diamantene Hochzeit wird nach 60lähriger Ehe 
gefelert. 


— 


Der Prinzeſſenthurm. 


Novelle von H. v. Limberg. 
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„Es verſtößt in Feiner Weiſe gegen das De 
korum, wenn fie mit Tawor fährt,“ ſagte der 
Baron, „und fie ſelbſt if zu verſtändig und vu 
rückſichtsvoll, um ſich nicht doch, wenn es ihr 
auch unangenehm ſein jollte, freundlich in das 
zu fügen, was ſich nicht ändern läßt.“ 


. * 

rons fuhr indeſſen dem Hauptwagen vorauf in 
rie warme, wond helle Nacht dinaus; ie ging 
ſchon ſtark auf elf Uhr, als man die Stadt ver⸗ 
‚Meß. 

Lory lehrte in einem leichten, weißen Kaſch⸗ 
mantel, ſtatt des Hutes eins luftige Spißzen⸗ 
‚charpe um den Kopf geſchlungen, mit der ihr 
eigenen vornedmen Grazte auf dem hoben Sitz 
neben ihrem Veiter. 
das Geſpräch der beiden jungen Leute anfangs 
ausſchlteßlich um den Unfall des ihnen fo tbeuern 
alten Herrn ſich drehte, der ihnen begreiflicher ⸗ 


Ale Eva die getroffene Anordnung erfahr, war weſſe keinen geringen Schrecken eingejagt hatte. 


Be empört. Sie hatte darauf gerechnet, 
Platz neben hem jungen Baron zu erhalten, und 


den Aber dann kamen fie unmerklich auf die Vor⸗ 
auf die Darſtel⸗ 


ſtellang des heutigen Abends, 


die günſtige Gelegenheit froh begrüßt, einen Aus- | lungameife der Scröber- Devrient und dadurch in 


gleich der erkältenden Stimmung, die fie ganz 


allein ihrer Ausgtlaſſenheit auf dem Balle zu ⸗ gen. 


ſchrieb, herbeizuführen. Sie fühlte, daß durch⸗ 
aus etwas geſchehen müſſe, um bald eine wirk⸗ 
uche Verſöhnung zu bewirken. Wie gewöbnlichen 
Naturen das ewig unverſtändlich bleibt, was 
edeln Gemüthern, ſelbſt wenn fie nicht durch den 
verfetrernden Einfluß einer guten Erziehung 
dazu herange bildet find, voch lticht erklärlich wird, 
ſo begriff Eva den eigentlichen, ſeit längerer Zeit 


ich fühlbar machenden Grund von Clamoꝛ's Er- 


kaltung gegen fie — ite Bildungsunfähigkeit — 
nicht. Sie hielt das Ganze für ein eiferſüch⸗ 
tiges Schmollen ſeinerſets, das fie leicht zu de 
legen hoffte, und war deshalb höchlichſt erzürnt, 


daß ihr die jo günſtige Gelegenheit dazu ſollte 


entzogen werden. Sie fand darin eine unerhörte 
Grauſamkeit, daß man gerade ihr zummthete, die 
ſchöne, warme Sommernacht mit den beiden al- 
ten Leuten in einem halb gejhlojjsuen Wagen zu 
wirbringen, wos doch ihrer Meinung nach eber 
der Komteſſe zugekommen wäre. Sie drückte ſich 
des halb Hl und übellaunig in die Wagenecke, 
ohne der Baroneſſe Eliſabetb, welche von Zeit 
zu Zeit den Fuß ihres Bruders mit einem neuen 
kühlenden Umſchlag verfad, auch nur ein einziges 
Mal ihre Hülfe anzubieten. 

Das kleine, leichte Gefährt des jungen Ba⸗ 


Stettin, den 12. März 1888. 
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Whrſen bericht 
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Herzliche Bitte. 
Eine arme ee nun mehrerer Kinder, lebt 
in Folge andauernder Krankheit in ſahr dürftigen Ver⸗ 
iſſen und manche bittere Sie iſt ſchon e en 
feſuchend wendet fie ſich an edle Menſchenherzen 
der herzlichen wie dringenden Bitte, IB: gütig zu zu > 
denken und ihr auf beſſern Fuß verhelfen zu wollen. 
ie Herr möge recht viele Heizen und Hände für 
nr Bedrängte öffnen und jedem freundlichen Geber ein 
reicher Age ſein. Ein Jeglicher aber gebe na 
kür, nicht mit Unwillen oder a 
waug denn einen fröhlichen Geber hat Gott 
. 2. Chor int. 9, 7. Nähere Auskunft ertheilt und 
nimmt auch Gaben gern entgegen der Lehrer und Organiſt 
Neugebauer zu Droſchkau bei Reick thal. Quittung 
über das Eingegangene erfolgt öffentlich in dieſem Blatte. 


Direktor Lewetzki’s fiatil, konzeſſ[Abiturienten- 


Kurſus. — Bewährte Lehrkräfte mit facult. doc. für 
Prima. — Berlin, Schützenſtraße 49/50. 


Ausländiſche Fonds. 


natürlicher Folge wieder auf andere Kunftleiftun- 
Es fanden fi daneben in bunter Reihen 
folge die verſchtedenſten Beziehungen: Menſchen, 
die ihnen Beiden bekennt und werth waren, 
Bücher, die fie bewundert hatten, Schriftſteller, 
dis man geweinſam lebte Ein das beſte Selbſt 
umfaſſender Austauſch der Gedanken! Und Ela 
mor's nach Ircalen dü sſtende Gerls fand in der 
keuſchen, ernften Anmuth dieſes klugen Mädchens 
das Uroild feiner Träume verwirklicht. 

Länger ale eine Stunde verraun pfeilgeſchwind 
unter dem anregendſten Geplauder, und ſchon 
näherten ſie ſich dem Orte, wo man am Morgen 
geral.et hatte. Die Straße eines größern Kirch ⸗ 
dorfes war gerade pajflıt; die Chauſſee bog am 
Aus gange deſſelben wieder in den Forſt ein. 
Hell und groß ſchwabte die leuchtende Scheibe 
des Vollmondes über den hohen Bäumen am 
Waldesſaum und hüllte die Welt in ihr magi⸗ 
ſches Stiiberkleid. 

Die köſtlichſte, wonnigſte Sommernacht! Ein 
leiſer Hauch teng den ſüßen Duft des wilden 
Galsblattes vom Heckenrain herüber; von fern 
her ertönte das Echo einer verſpäteten Nachtigall. 
Juwelenglitzernde Liuchtkäfer zogen, kleinen Licht⸗ 
geiſtern gleich, durch die laue Luft. Vom nahen 
Klirchthum hallten laut und 
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Und um die zwei jungen gemelnſam wachenden 
Menſchenkinder wo die Monduacht ihre Zauber⸗ 
kreiſe und zog ihre unruhig klopfenden Herzen 
unter den beſtrickenden Bann ihrer gehelm niß vollen 
Macht. 

„Schon Mitternacht!“ ſagte Lory. „Wies raſch 
die Stunden vergangen ad! Ich bedauere nur, 
daß dieſer ſchöne Tag durch Oakel Günther’ 


Es war ſelbſtredend, daß Unfall jo traurig enden mußte.“ 


Die Johannis nacht!. .. Cla mor hatte nicht 
wieder daran gedacht — aber wie mit Flammen ⸗ 
ſchrift fand jetzt plötzlich der ſonberbare Spruch 
aus dem alten Buch vor ſetner Stele, über den 
er damals ſpottend gelacht hatte: „Wenn in der 
Johannisnacht der Vollmond zwil junge Men⸗ 
ſchinktaber alſo belſammen findet, daß ſein heller 
Schein beide gemeinſam umfängt, jo werden fl 
als bald in heißer Liebe zu einander entbrennen, 
fo daß fie nicht mehr getrennt von einander zu 
leben vermögen“ — fo hatte es gelautet. Es 
war, als ob mit einem Mal ein Vorhang vor 
ſeinem Innern zerriß. .. Ja! Brannte es in 
ide deus nicht ſchon lichterloh ? .. Eine hef⸗ 
tige, in unſerer unmittelbaren Nähe auflodernde 
Empfindung tzellt wie durch einen dlektriſchen 
Rapport die tiefe Erſchütterung mit, welche den 
Andern durchzittert. 


„Die Johannienacht!“ hatte er geſagt, und 
Leiy wurde durch den elgenthümlichen Ton feiner 
Stimm gezwungen, zu idm aufzuſehen. Es war 
ein ſeliſamer Blick, dem ſie begeguste, fle wie mit 
Flammen umfangend, unter denen fle erfchauerte, 
Sekundenlarg wurde fe un viderſtahlich davon 
gebannt — Tann — ein heftiger Ruck an den 
Zügeln, ein plötzlicher Stoß und die hochaufbän⸗ 
menden Pferde ıtjjen das kleine, leichte Gefährt 
buc ſtablich in dis Höhe. Im nächſten Augen- 
dluck harte aber Herr von Loſeck ſeinen Fehler gut 
gemacht und die Herrſchaft über die Thiere wie⸗ 
der erlangt. Er beugte ſich tief über den Rand 
des Sitzes herab und blickte aufmeikſam uf die 


rr n N 


rr 


bäumen ließ. Er vergaß in dem Augenblick, daß 
das junge Mädchen eben fo kandlg wis er ſelbſt 
mit Pittſche und Zügeln umzugeden wußte und 
ketne Sekunde darüber ta Zweifel fein konnte, 
daß nur feine Heftige, ganz unmotivirte Be⸗ 
wegung die Thiere gewaltſam in die Höhe ger ſſen 
hatte. 

„Ich bedauere unendlich, daß Ste ven Schrecken 
gehabt baben,“ entſchuldigte er ſich; „es märe 
meine Pflicht geweſen, beſſer aufzuachten.“ 


„O, bitts, laſſen Ste as gut fein; es ſchadet 
ganz und gar nichts! Zum Glück habe ich keine 
ſchwachen Nerven.“ 

Lorp lachte. Ste that es freilich etwas ge- 
twungen, aber er merkte das nicht; er hörte aur 
auf den milodiſchen Tonfall dieſes leiſen Lachene. 
Schon oft war ihm der eigenthümliche Wohllaut 
idres weichen, etwas t ifen Organs aufgefallen. 
Indeſſen antwortete er nicht, ſah fie nur ſelbſt⸗ 
vergeſſen an Das verwirrte fis vollends Sie 
wandte ſich deshalb umherſuchend zurück und 
blickte, wis er vorhin, forſchend die Chauſſe ent- 
lang. 

„Es thut mir nur leid, aß ich mein Roſen⸗ 
bouquet verloren hab; ich hatte 16 vorhin noch 
auf dem Schooße liegen.“ 

Er hatte feine Aufmerkſamkeit wieder den Pfer⸗ 
den zugewandt, als ſolle ihm nicht noch ein Mal 
etwas damit paſſtren. 


„Ich würde Iinen den Strauß ſelbſtredend 


zurückholen, aber — eine aus dem Staub ayf⸗ 
geleſene Blume dat ihren ſchönſten Schmelz ſchon 


verloren. 

Es war, als ob er ſich durch einen Gedanken, 
der eine geheime Beziehung für ihn hatte, zu die» 
fer Aeußerung hineſßen ließ; denn ſich beſfin⸗ 
nend nahm er ſich zuſammen und fagte nun 
ſcherzend: 

„Bitte, laſſen Ste die ohnehin ſchon ver welk⸗ 
ten Blumen zurück; opfern wir fie den Geiſtern 


langſam zwölf] Lardſtraße, als ob er dort den Stein des An- der Johannis nacht! Sie ſollen andere, frijdere 


Schläge herab, die Milternachte ſtunde verkündend. ſtoß es hätte ſuchen wollen, der die Pferde ſich dafür bekommen.“ 
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Königliche landwirthſchaftliche Akademie Poppelsdorf! Familien⸗Nachrichten. 


in Verbindung mit der 


Uheiniſchen Friedrich- Wilpelms-Univerftät Donn. 


Das Sommer ⸗Semeſter 1888 beginnt am 16. rt d. J. gleichzeitig nat den Vorleſungen der Univerſität 
en 


Bonn, an welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor erthei 


Aufnahmeſcheins immatrikulirt 


werden und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vor⸗ 


leſungen auch an der Univerſität zu hören. 
und Kulturtechniker erweiterte ro 


rplan der 
ſechs der Univerſität zugehörige Pro 


Der ſpezielle, durch beſondere Vorträge für angehende Feldmeſſer 
Akademie, an welcher 
eſſoren und Dozenten wirken, iſt in den Königl. Preußiſchen Amtsblättern 


fünfzehn der letzteren allein und 


und in den wichtigſten landwirthſchaftlichen Zeitungen abgedrackt, auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten 
zu erhalten, der jedwede gewünſchte nähere, den Eintritt oder den Studiengang betreffende Auskunft ertheilt. 
Der Direktor der landwirthſchaftlichen Akademie. 
In Vertretung: 
Profeſſor Mr. Freytag. 


Bad Stuer in Meckl., den 8 


Januar u Februar hindurch 16 bis 18 Kurgäſte, augenblicklich 21. 


8. März. 


Beſonders in die Augen fallende 


Reſul ate find für dieſe Monate nicht zu verzeichnen, doch haben allgemein Geſchwächte, 3 Ver dauungs⸗ 


kranke, Nervenkranke ꝛc trotz des Winters Strerge 8 Fortſchr tte gemachl. 
gut 2 55 und geſchützten Promenaden und die gleichzeitig erwärmten Badezimmer benußr. 


Mit Verg ügen wurden die 


Unterhaltung 


rten in den nach Möglichkeit behaglich eingerichteten Geſellſchaftszimmern die verſchiedenſten Zeitungen und 


Dr Pianino, Billard, verſchie ene andere Spiele u. 


ſ. w. Nächſte Bahnſtation Ganzlin 4 Kilm. Proſp. gratis. 


rdey, 
Dirigent ve biefigen Fe 


XIV. Mastvieh-Ausstellung in Berlin 


den 16. und 17. Mai 1888. 
Am 1, April Schluss der. Anmeldungen 


für Thiere, Maschinen u. . w. 
Büreau: Berlin SW., Zimmerstrasse 90/91. 


Br Fräulein Auguſte Lübke mit Herrn Emil 
Werner (Stettin⸗Stargard). — Fräulein Frieda 
Maſſow mit Herrn Carl Peters (Stralſund). 

Geboren: Eine Tochter Ge A. Bandlow. 

Heſtorben: Reſtaurateur C. L. Drahn (Stargard) — 
Frau Dorothea Ja ob geb. Sicher (Stargard) — 
Sohn Karl des Herrn Paſtor M. Wilde (Kloſter). — 
Tochter Martha des Herrn Giercke (Gurwitz). — 
Tochter Louiſe des Herrn Lehrer Bethke (Stargard). 


In dem am Freitag, den 16 März er., im Lucht- 
ſchen Bafıhaufe hierſelbſt anfteherden Holzverka. fetermin 
gelangen u zum Ausgebot ca.: 

Im ganzen Revier: 
— rm n Anbruch 


1380 5 » Scher e 
1000 Kaũ 
120 Stück Safer het (ca. 120 fm). 
80:0 „ Dachſtöcke. 
+ rm „ Kloben. 
* Kaüp pel. 
Der — Freitag, den 6. 125 er., anberaumte Holz⸗ 
verkaufstermin fällt aus 
Warno o, den 9. März 1888, . 
Der Oberförſter. 


Bücher-Ankauf. 
Bücher-Sammlungen, Bibliotheken und einzelne 
Werke zu höchsten Baarpreisen. Kata- 
loge meines Autiquarints aratin. 
L. M. Glogau, 23 Burstah, Hamburg. 


Se Eiſenbahnſchienen mtl 
ur zu Bauzwecken und Geleiſen. ſowie Grudenſchtenes 
dur offeriren billigt 

Sehr. Beermann, Fiſchertr. 18. 
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Wenige Minuten ſpäter bielt der Wagen vor 
dem Schlagbaum des einſam gelegenen Weg ⸗ 
hauſes. Clamor ſprang raſch vom Wagen, über⸗ 
gab dem Chauſſee-Ein nehmer dle Zügel und 
ſagte: „Sie müſſen doch einem urs in wenigen 
Augenblicken folgenden Wagen den Schlagbaum 


noch ein Mal öffnen.“ und zur Komteſſe ge 
wandt, ſetzte er hinzu: „Ich bitte, mich kurze 
Zeit zu entſchuldigen, Kom teſſe; ich werde ſo⸗ 


gleich zurück fein." 

Damit eilte er, ohne eine Antwort zu erwar⸗ 
ten, auf dem vom Morgen her ihm bekannten 
Wege fort. Er wollte offenbar den ihr ver⸗ 
ſprochenen Strauß von Hecken roſen holen. Wie 
fatal ihr das war — wenn fie es doch nur hätte 
bindern körnen! Sie mochte jo ungern eine Ge⸗ 
fälligkeit von ihm annehmen und wünſchte, fie 
bätte kein Wort von den verloren gegangenen 
Blumen geſagt. 

Auf ihren Sig zurückgelehnt, blickte fie gedan⸗ 
kenvoll um ſich der. Wie fo ganz verändert doch 
Tages- oder Nacht Beltuchtung den Charakter 
einer Gegend: beute Morgen noch lachte hier 
alles in der heiteren Pracht goldigſten Sonnen 
glanzes, jetzt war es in ihr und rings umher 


Ueberraſcht iſt Jeder | 


durch die Reifiungen ber modernen photographlſchen Revro 
duktionsvei fahren 


Die ſchönſten Bilder 


der Dresdner —.— des Berliner Muſeums, Gallerie 
moderner Meiſter in vorzüglichem Photo raphiedruc 
verkaufen wir in Kabinetforn at (16/24 Ctm) & 15 . 
u von ca 400 Nrn. religiöſer, Genre, Venus⸗ 


= Probebilder mit Katalog 


verſenden wir gegen . von 1 A in Brieſ⸗ 


ken überallhin fran 
—— — M. Toussaint & Cie. 


in Berlin N. W., 
Unter den Linden 44. 


Trauben⸗Weim, 
8. — 185 1 Seine. a 70, 18885 


ein 55, 1 
Weißwein & 85, 1884er tel kräftigen Reiz 
wein a 95 Pfg. ver Ltr., in Fäßchen von 98 > 
an per Nachnahme. Probeflaſchen ſtehen berechnet gern 
im Dienſten. 

enen een d. Dettelbach a. N. 


fr feinfte Pariſe x 


Gummi- Artikel 


KIT, bleich und traurig 
Luft immer drückender und beißer zu werden z 
vielleicht war ein Gewitter im Auzuge Doch 
nein, das ſchlen höchſt unwahrſcheinlich; kein 
dunkles Wölkchen am Himmel, Tageshelle weit 
und breit. Sie ließ den leichten Mantel zurück 
fallen, den fie bis dahln umgehabt balte, und 
ſtreifte auch die Handſchuhe von den Händen. 


In dieſem Augenblick kam von der ertgegen⸗ 
geſetzten Seite ein Wagen aagefahren und hielt 
an, um das Wegegeld zu entrichten. Der Mann, 
welcher die Zügel von Herrn von Loſecks Pfer- 
den in Händen hatte, war in offen barer Ver 
legenheit, da er ſie nicht verlaſſen moch te. 

„Laſſen Sie mich nur halten, ich verſtebe da 
mit umzugehen, bedeutete ihn die Komteſſe und 
sog raſch den einen Handſchuh wieder an, um 
die Zügel zu nehmen. 


Der Chauſſee -Ein ſehmer entfernte ſich, und in 
dieſem Moment kam Clamor eiligſten Schrittes 
mrück. „Ich ſehe, daß ich faſt zu ſpät komme,“ 
bedauerte er, als er ſah, daß Lery ganz allein 
geblieben war. „Hoffentlich zürnen Sie mir nicht! 
Ich habe in Eile zuſommengerafft, was ich fin- 
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Dabei ſchien die 


den konnte, und bitte Sie, das Ordnen des 
Bouquets ſelbſt zu übernehmen. 

Er reichte ihr mit dieſen Worten 
men hin. 

Lory nahm mit der Hand, 
den Strauß. 

„Es thut mir ſehr leid, daß Sie meinetwegen 
ſich ſo bemüht haben.“ 

„Ich wüaſchte nur, daß es eine Mühe, ein 
wirklicher Dienft geweſen wäre,“ antwortete er 
in leichtem, artigen Konverſatlonston. Er wollte 
ihr die Zügel wieder abnehmen, fragte aber erſt: 
„Vlellsicht ziehen Se vor, die Zügel zu behal- 
ten, um ſelbſt zu fahren 7“ 

„O nein! Ich mag lieber in läſſiger Ruhe 
die Schönheit dieſer Nacht genießen.“ 

Sie wollte ihm die Zügel übergeben; in die⸗ 
ſem Augenblick wurden aber die Pferde unruhig 
und zogen an. Lory hatte nicht bemerkt, daß 
ein längerer Zweig aus dem Strauß auf den 
vorhin ſchlͤff hängenden Zügel gerathen war. 
Durch die Bewegung der Pferde wurde dieſer 
ſtraff angeſpannt und der Zweig ſchnellte ge 
waljam gegen die bloße Hand der jungen Dame, 
mit feinen Dornen die feine Haut aufritzend. 


die Blu 


bie ſie frei halte, 


Jedes 2. Loos gewinnt in der 


Königl. Preuss. Klassen- Lotterie. 
Ziehung 1 Klaſſe am 3. und 4. April d. J. 


Hauptgewinne: M. 600.000, 2 & 300.000, 24 150,000, 


2 à 100,000, 2 4 75,000, 2 à 50,000, 2 à 40,000, 10 & 50,000 u. ſ. w., 


zuſammen 95000 Gewinne im 
Betrage von über 


Anthtile: / 12½ Mk., 


27 


Ye 67 Mk., 


Millionen Mark. 
Is 3½ Mk., ½2 2 Mk. 


Für alle 4 Klaſſen gültige Antheile: 


4150 Mk., ls 26 ME, ! 


6 1 Mk., 


32 8 Mk., ¼% 4 Mk. 


Gewinnliſten 1.—3. Klaſſe 8 20 2 4 Klaſſe 40 9 (alle 4 Ziehungen 80 H.) 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Hompberger’s Börsen- Comptoir 


Frankfurt a. M. 
Nachverzeichnete vier Anlehenslooſe nehmen an allen unten näber bezeichneten Ziehungen Theil und 


jedes Jahr vierzehn Ziehungen, 
wobei folgende Haupttreffer zur Verlooſung kommen, in Franken: 
1a zwei Miltliouen; 5 a eine Million: 
2 a 500,000; 5 a 400,000; 2 n 348,000; 1 & 300, 000; 
195 a 232,000; 5 a 200, 000; 1 a 150,009; 64 & 100,000 c. c. 


entfallen ſomit auf 


22 ‚lite beef. 25 ] Türkiſche 400 10 realen Looſe | 
. endelsohn eriin 
er Preislifien gratis. m — — * a 8 Aud, 
verfende nach jeder Poſtſtatlon des dentſchen | Oktober, 1. Dezember. 
* F 
a eſfer 1 
Grosse | 8 8 84800. 3 & 14,500, 6 & 11,600 x 
er 2 Rückzahſb mit mindeſtens 232 Fres. 
Harzer Kümmelkäse, & 


R 90 Stück 3 % 80 A 
incl. und franko, bei größeren Poſten billiger. 
Christoph Lutze III, Stiege i. Harz. 


1 Billiger Gelegenheitskauf 


für Cigarren-Konsumenten 
in nachſtehenden Marken: N 


per 100 Stier 2— 
250 


2 


.— 
3.50 


N 0 
Fan . Havana „ 100 „ 450 


avana 
21 ee N 
- Manilla 200 St⸗Pack 
Verſchiedene Import Marten offerire 
reeller Bedienung Verſandt nicht unter 100 Stück 
00 1 e Nichtkonventrendes auf meine 


akraucher — ich noch meinen 


15 in Fi Dimmer, 


Fürſtenwalde bei Berlin. 


Feinſte Harz käſe, 
a fein, fett und pikant 100 55 franko 8 Ai 
Ba größeren Boften billiger, verſendet! gegen 


Wilh. Riemäeker, 
Stiege i. Harz. 
Sümmtllehe -w 


Gummi-Ariikel 


liefert 
die Gummiwsaaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher 


(gegründet, 1867), 
Berlin W., 6%, Friedrich-Str. 67. 


8,50 
8 


Händlern Rabatt. 
Ei 
E 
€ 
= 


0 OGRLO 


der Export-Cie für 

Deutschen Cognac Köln a. Rh, 
bei gleicher Güte bedeutend billiger 
als 1 

Ueb rall 5 Flaschen vorrätig. 


Man verlange en Ktiqnetto 
Birecier Verkehr nur mit Wiedersorkäufern. 


—— N 


— 


. Apfelwein, | 


gekeltert aus dem feinſten Obſte einer Gegend, derer 
vorzugsweiſe zu dieſer Produktion ſich eignen 


Gewächs 
— dieſes Appetit erregende, Verdauung befördernde, Bgm. ñ2ñ. 


verbünnende, für jede reszeit empfe hlenswerthe, an⸗ 
genehme und geſunde Er Biete Aae 
den Preislagen von 1 24, in Flaſchen bei 


sprechender Preiserhöhung, 25 


C. Ph. Braun, 
Aſchaffenburg a. D. 


Kanton te 15 Fires. Looſe 


54 2 Bangen: 
5. Mai, 15. No oember 
at folgenben 9 
18 N & 40,000, 10 à 35,000, 
5 a 82,000, 11 8 80,000, 
3 & 20,000 ꝛ0 


Niederſter Treffer 20 Tanten. 


r 100 Lire Looſe 
n 1870. 


Zübrüch 4 giehungen: 
20. Febr., 20. Mai, 20. Auguſt 20 Nov. 
mit folgenden n an 
132 000 


D ’ ’ 


1 & 500,000. 5 & 400,000, 


| 5 à 200 00 x. 


Rückzahlb. mit mindeſtens 100 Lire 


2 ining⸗ 
[ 


8 2 Ziehungen: 
1. Februar, 1. Auguſt 
27 ar Haupttreffern: 
40 000, 2 & 


2 A 20000 3 à 15.000, 
25 & 10,000 x x 


Nie derſter Treffer 8 Gulden 


Die vier Anlehens leoſe koſten zuſammen Mk. 170 und werden im Laufe der apa mit mine 


befiens Mk. 290 ge ckbezahlt. 


Außer ber großen Gewinnchance ſteht ſomit für jeden Käufer noch ein ſicherer 


Gewinn von Mk. 120, da niemals Nachzahlungen zu leiſten find, außer aller Frage 
Der Ka foreis von ME 170 iſt zahlbar in 17 monalichen aufeinanderfolgenden Albzah lungen von je 


16 Mark 


Beſtellung iſt nebſt der erſten Zahlung von zehn Mark frauko an 


Hompberger’s Börsen-Comptolr, Frankfurt a. H., 
einzuſenden und erhält darauf der Käufer Schlußſchein mit den vier Originalnummern der Looſe verſehen. 


5,50— 6.— welche ihm das alleinige Recht geben, an allen kommenden 


Bezahlung der Kaufſumme von Mk. 170 und gegen 
Original⸗Looſe ausgeliefert Der Käufer hat das Recht, 


Ziehungen Theil zu nehmen. Nach 
Rückgabe des Schlußſcheines werden dem Käufer dle 
ſeine gekauften Anlehensſooſe auch früher, zu jeder Zeit 


bei ſtreng in Empfang zu nehmen, indem er den noch rückſtändigen Betrag abzahlt. 


Nach Bezahlung der erſten Monatsrate ſpielen die auf Abzahlung gekauften Anleheus looſe bereits 
vollftändig zu Gunſten des Käufers und It Letzterem ſomit Gelegenheit geboten, vorausgeſetzt, daß die Raten⸗ 
zahlungen ſtets pitı 2 Ka werden, einen Haupt⸗ oder Nebentreffer für ein Kapital zu machen, daß er nur 


zum Theil abgetr inen 


Die Zlehungsliſten werden bis zur eg ein nach jeder Ziehung gratis und 
aufo zuge 


Freier Verkehr in Branntwein — Geſetz 1. Oktober 1887. 


Alter Zwetſchenbranntwein des Mainthales. 


Garantirt echt nur aus e 2 der beſte und geſundeſte Branntwein Süddeut ss 


1 Probekiſte mit 2 Flaſchen 4 


A 50 , mit 10 Flaſchen 21 % franko gegen Nachn 


E. Kauffmann's Kellerei in Kreuzwertheim am Main. 


 Patent-Siede- oder Häckselmaschinen (J. K. T.). 


Beste Maschinen der Neuzeit für Heu, Stroh, Grummet, Grünfutter, Mais etc. 
12 Zoll Mundbreite. 


längen ohne Räderwechsel, ohne Schraubenlösen. 


Fünf Schnitt- 
Für Haud- und Göpelbetrieb 


Rübenschneider, Schretmühlen 


in verschiedenen Grössen. Sehr billige Preise. 


Ueberall Agenten gesucht. 


Ratenzahlungen gestattet. Kataloge gratis. 


Heinrich Lanz in Breslau, Victoriastrasse 6. 


Getrocknete Biertreber, SE 
anerfaunt vorzüglichſtes Kraftfutter für Milchkühe, 


offerirt 


Die Diertreber-Trocken anlage in Poſen 


G. Fritsch & Co., Poſen, Friedrich ſtraße 16. 
Gartenliebhabern 


empfehlen sich als reellste und billigste r von 


Pflanzen und Samen aller Art 


Preis verzeichnisse gratis. 


Witt's Hötel, Berlin, 


Peter Smith & Co., Hamburg, 


Gr. Buretah 10. 
ad 


Schadowstrasse, 
Angele RE empfohlen durch anerkannt billige Preiſe (1, ie. A 0, nach vorn gelegen, incl. Service). 


Beſte 
a 


age zwiſchen U. d. Lindenku, Centrab Bahnhof Friedrichſtr. 


ür gr ſehr preisw Peuſtonen. 


% Günther. 


— 
Er 


Es that empfindlich weh, und ohne daß es ge- 
rabe ihre Abſicht war, ließ Lory die Blumen in 
ihren Schooß fallen und zog die Hand in die 
Höhe, um fle anzuſehen. Ein Keiner Blutstropfen 
perlte aus dem Ritz in der weißen Haut. 

„Aber das iſt ja das reine Verhängniß mit 


dieſen Blumen!“ rief Clamor beſtürzt und un⸗ 
willkü lich die Heine Hand erfaſſend, als er das 
Blut bemerlte. „Ich bin ganz außer mir, in 
denken, daß dies mein: Schuld iſt.“ 

Und einem ihn plötzlich überwältigenden Ge⸗ 
fühl folgend, drückte er einen leldenſchaftlichen 
Kuß auf die verletzte Stells. 

Lory zuckte heiß erröthend zuſammen und 
zwang ſich gewaltſam zu einem Scherz. „Es ik 
die Rache der Blumengeiſter,“ ſagte fie, ihre 
Hand zurückziehend, „welche noch iw mer nicht 
varſöhnt ſcheinen. Troß dem aber werde ich die 
Roſen doch mit mir nehmen; der Prinzeſſenthurm 
ſoll ihnen zum Gefängniß werden.“ 


(Fortſezung folgt.) 


Folgende Präparate 
verſendet unter Garantie der 


ſich eren Hülfe: 
1. Bandwurmkur. Gmauttre für den ſicheren, 
Kö meralofen Abgang des Wurmes mit Kopf in 
3 Stunden ohne Vorkur 
2. Caps gegen le (Fallſucht), unfehlbar 
helfend, allein dau, he 
3. Ge ee ge nn ename 
er, Blei 
4. Beſelders ſchlagend wirkend find meine 
Kapfſeln gegen geheim veraltete Leiden, Schwäche⸗ 
zuſtände Fluor albus 2c Nervenleiden in ver⸗ 
zweifeltſten Fällen werden naturgemäß in kurzer 
eit radikal gehei.t 
xir. Rhamn Purshblan, jftärft den 
Organismus, befördert die Verdauung, if das 
ide, 7 5 Mittel gegen Hämorrhoiden, Magen⸗ 
Verſtopfung ꝛc 
J. D. Schmidt, 
A ͤhßpotheker 1. Kl, Bad Kreuznach 


Hörapparate. 


Neben meiner Fabrikatlon neuer Apparate reparire 
auch alle Sorten alter Inſir Meine Schreiber 'ſchen 
Inſtr. habe dahin verbeſſert, daß man daſſ nicht zu 
alten braucht, wenn man nicht will Näh darüber 
brieflich. Zeichn. u Beſchreib. meiner ſämm tl. Apparate 


koſterfrel. II. J. Weigelt, Bremen. 
ür 10 Mark 


berien endet die Uhrenfabrik von Amdr. Kammerer 
chonach (bad Schwarzw) 


tine e Finmeruhr mit Schlagwerk. 


k iſt ſehr ſol d und fein gearbeitet, in ein 

großes, fein polirtes, prachwolled, nach dem neueſten 
Sorten reg e angeſegt und auf die Mi⸗ 
nute regulirt — Täglicher Verſandt nach allen Ländern 
gegen Voſtnachnahme 


ell pepöt Max [ax Stern, 


WWI eee 
"Pr Preislisten r 


Nepfelwein » 


in befter, ea reinfter Waare, N. 88 055 100 — 
80, La. Speierlin 
e billigfte Engroe⸗ a, De 
a, Aepfe ieh. Champagner 
a Fi vs Dt. 1,40 verſendet 
Joh. Georg Rachles, 


Frankfurt o. M., 
Aepfelweinkelterei und „Serianbb@eigäft. 
Gegründet 1850. 
Meine 9 find von ärztlichen Autori⸗ 


täten als die reiuſten ind beſten anerkannt 
und empfohlen. Dies bezügliche Referenzen gerne 


u Dienſten 

Lefaux. -u. Centre L-Deppelfllintem 
von 25 Ab, Seien von 1 85 A, Revolbes 

4 %, Teſchin, Luftpiſtolen v. 6 . an. Munition 

ne Ja 2 liefert billigſt. Verſaudt umgehend. 

n 

GREVE“'s edgewehrfabrik, Neubrandenburg. 


Dr. Spranger'sche Heilsalbe 


heilt gründlich veralt Beinſchäden und knochen⸗ 
frafjartige Wunden in kürzeſter Zeit. Ebenſo 12 
andere Wunde, wie böſe Finger, rm, gel⸗ 
ge ſchwüre, böſe Bruſt, erfror Glieder ze Be 
nimmt Hitze u. Schmerz Peg wild. Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchne den, gelind und 
—— auf. Bei Huſten, Halsſchmerz Drüſen, Kreny 
ſchmerz, Quetſch., Reißen, Gicht ſofort Linderung 
Zu haben in Stettin in der Kgl. Hof: u. Garuiſon⸗ 
Apothele u in allen and. Apotheken a Schachtel 50 Me 


Alte Fallenwaldarftirake 12, 8 Tr links, finden 
Schüler gute Penſton bei Er Hauptmann ines, 


empfohlen durch Herrn Prediger Fürer und 
an Prof Muff. Bis zum 3. April cr, 
urchplatz 8, 8 Tr. 


Für eine ältere kräntliche Dame wird in einem Pfarr⸗ 
oder Lebrerhauſe Pommerns gegen mäßige Penſion 
Unterkommen geſucht; die Dame hat völlige Zimmer⸗ 
Einrichtung, würde nach Kräften im Haushalt helfen. 
Aus kunft Superintendent Fri. demann, Greifenberg i P. 

In meinem Materials, Deſtillaions- Kurzwaaren⸗ 
Muüllerei⸗ und Mehlgeſchäft findet ein ſolider junger 
Mann. der flotter Verkäufer ſem muß, zum 1. April d. 


J. Stellung. 
Carl 1 
Maſſow. 


